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Netles helvetisches Tagvlatt.
Herausgegeben von Escher und ttsieri, Mitgl. der gesezg. Räthe.

Band li. Ni-o. x:v. Bern, den 7. Oltob. 1799. (16. Vendemiaire VIII.)

Vollzie hungs -Direktorium.
Kuhns Bericht an das Vollziehungsdirektorium

über die Maaßnahmen, die zur Rettung
des in den nun von dem Feinde bcsezten
Kantonen vorhandenen Narionalcigenchums
gcnomincn worden sind.

(Fortsetzren g.)
Don den Leztern verlangte ich wenige Tage

nachher von dem DoUziehungsdirektorium die
Etats. 1) Sie wurden mir zugesagt, und der
Kriegsminister beauftragt, sie mir zuzusenden. 2)
Allein ich erhielte sie nie, ungeachtet ich den-
selben nachher unmittelbar darum ersuchte. 3)
Den Zustand der Magazine von Lebensmitteln
kannte ich nur obenhin aus dem, dem General-
Kriegscommissar Mchlem durch den Minister
des Innern zugestellten Verzeichmß der ihm
zur Verpflegung der Armee angewiesenen Ge-
weide-Vorräche. Von den verschiedenen Wein-
Vorräthen habe ich nie die geringste offizielle
Anzeige erhalten. Ich erfuhr das Daseyn eini-
ger derselben blos zufalliger Weise, und zu
spar, um für ihre Rettung würksame Maaß-
regeln ergreifen zu können.

Ueber den Zustand der Kassen habe ich selbst
von den Verwaltungskammem und Oberein-
nehmern der Kantone durch die, zufolge der mir
von dem Vollz-ehungsdirektorium dießorts ge-
geoenen Auftrage 4) abgelassenen Cireularschrei-
den, Beriete verlangt: 5) Und die nachfol-

1) S. mein Schreiben an das Voliz. Direktorium
vom 17. Apnl r???. ^2) S. die Antwort des Vollz. Direktoriums vom

April.
z) S. mein Schreiben an dasselbe vom -4. April.
4) G. me Schreiben des Vollz. Direktoriums vomII. àì 1799»
5) S. meine Schreiben vom -4. Uprjl an die

^ Adminissr, Kammern und CaiuonSeinnchmer von
Sentis und Dhurganz und dasjenige vom -s.

gende spezielle Darstellung wird zeigen, waS
in dieser Nüksicht vorgegangen ist.

I.
Magazine, Zeughaus und öffentliche Kassen

in Schaffhauftn.
Unterm 14. Jenner 179Y. betrugen die in den

Nationalmagazinen zu Schasshausen liegenden
Vorräthe 1753. Centner Früchte aller Art. e»>

Sie wurden aber durch Lieferungen an die
!Truppen so sehr vermindert, daß zur Zeit der
!Emnohme der Stadt wenig mehr übrig war.
Die Anstalten, die der Minister des Innern
fur neue Aufuhren bereits getroffen hatte, be-
weisen dieses deutlich genug. An Getreide ist
also den Feinden wenig oder gar nichts in die
Hände gefallen.

Die in dem Zeughaus zu Schaffhausen be-
findlichen Kanonen, -Wagen und übrige Kriegs-
vorräthe sind vor der Einnahme der Stadt auf
Befchl des fränkischen Generals Paillard nach
Zürich abgeführt, und dorr in den fränk. Park
gestellt worden. Durch die Bemühungen des
B. Repr. Von der Flüe sind dieselben nachher
wieder zurükgegeben worden. Die Kassen wur-
den durch den Regierungsstatthalter Tobler auf
meinen ihm dem 12. April, also am Abend
vor der Einnahme zugestellten schriftlichen Be-
fehl hin, zwar über die Brücke nach Feuer-
thaten gerettet; da er aber wegen dem hcfti-
gen auf die Straße gerichteten feindlichen Ka-
nonenfeuer, das Geld nicht weiter fortbringen
konnte, so legte er es in ein zu Feuerthalm
befindliches Gewölbe nieder, wo es bei dem
unmittelbar darauf entstandenen Brande ent-
weder zu Grunde gieng, oder gestohlen wurde.

April an die VerwaltungSkammer des Cantons
Lutth > und endlich an die 4 Odereinnchmer die-
ser Cantonc.

6) G. die oben angezogene Note des Ministers des

Innern.
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Dieser Verlust der Republik beträgt 1500
Gulden. 7)

11.

Magazine, Zeughäuser, öffentliche Kassen und
Titel des Kantons Sentis.

Unterm 7. Merz 1799. betrugen die öffentli-
chen Vorrache im Kanton Sentis :54s Viertel
Korn, und 4000 Vierte! Haber. 8) Die Liefe-
rangen an die Franken, sowohl als an unsre
eigene Truppen hatten die Kornvorräthe in den
dortigen Magazinen bereits erschöpft, als ich

zur Armee kam. 9) Die Fruchtankäuft, welche
die Verwaitungskammer in andere Kantone
machen liest, reichten bei der großen Langsam-
keit der Zufuhr kaum hin, die Gerrewemärkte
des ganz aufgezehrten Karttons zu versehen. 10)

Die Truppen mußten deßwegen schon im
Monat April aus den im Innern der Republik
befindlichen Magazinen unterhalten werden, 11)
und als zu Anfang des Monats May die Zu-
fuhren aus denselben skokten, so war die Ar-
mee ohne Brod. 12) Die Verwaltungskammer
war nicht mehr im Stande weitere Untersiü-
tzungen zu geben. Ich konnte dem drückendsten
Mangel bloß durch Ankauf von 1500 Vierteln
Korn aus einem der Kaufmannschaft in St.
Gallen gehörigen und zu wohlthätigen Zwecken
bestimmten Vorrathe Imchalt thun. 13) Auch
der Habervorrach war bereits in der Mitte
des Maymonats gänzlich aufgezehrt. 14) In
dem für die Armee errichteten Magazine zu

7) S. des Regier. ^Statthalters Toblers Schreiben
an mich vom iz. April 1799.

8) S- die obige Note des Ministers des Innern.
9) S. die an mich gerichtete Antwort der Vermal-

tungSkammer des Canton Sentis auf den Brief
des Generab-KrtegSkommlsiärL Meinem vom 17.
Aptil 1799. Ick berufe mich aber noch auf die
von ihr an das Voll;. 'Direktorium unmittelbar
abgelassenen Berichte aus diesem Zeitpunkt.

zv) S. das oben angeführte Schreiben der Ver-
waltungskammer.

11) S. Schreibsich des Vr. Mchlein an mich, vom
16. April 1799.

iz) S. ebendesselben Schreiben an mich vom 6.
Mai 1799.

iz) S. die mit der Kaufmannschaft von St. Gab
lcn und mit Bürger Mehleni hierüber geführte
Correspcndcnz vom 8ten bis 9i?n Mai 1799«

54) S. Schreiben des B. Mehlein an mich vom
45. Mai 1799.

St. Gallen lag blos so viel Mehl, als der
tagliche Unterhalt der Truvpen erheischte. iZ)

Ais mir indessen der fränkische Dbergeneral
sei» Vorhaben, die Armee zu conzentris
ren, unler'm 20. Mai eröffnete, so hb it ich
es fur meine Pflicht, den B. Mehlem auf der
Stelle zur Rettung der noch in St. Gallen
vorhandenen Vorrache aufzufodern. 16) Allein
der Rükzug selbst erfolgte so unmittelbar auf
die erste Anzeige, die ich davon erhalten hatte,
daß der wenige Ucberresi der zu Sr. Gallen
vorhandenen Vorrathe nicht gerettet werden
konnte.

Glüklicher war ich indessen mit den öffent-
lichen Kassen und Schuldtireln, die bei den
zufolge eines, auf die bloße Vermuthung eines
möglichen Rükzuges hin, an den Regicrungs-
Statthalter Bolt nach G. Gallen durch Kurier
aögeloffenen Schreibens gerettet wurden. 17)
Die Schuldkikêì und einige Kostbarkeiten hat B.
Fisch, Secrerar im Fiuanzbureau, dessen Tha-
tigkeit die Nation hiebe: vieles z» verdanken
hat, an den Finanzmmister in Luzern abgelte-
fert. 18) Das baare Geld aber aus meinen
Befehl in die Kriegskasse geworfen. 19)

Indessen war noch ein anderer wichtiger G es

genstand übrig, der meine Sorgfalt veroience,
nämlich die in den Handen des Uiilerzahunei-
sters in Sr. Gallen zulukgciaßcnc Krügokasse.
Ich ließ unker'm 20. Mai einen Befehl. an den
Regierungs-Statthalter Bolt abgehen, dieselbe
nach Aür.ch bringen zu laßen. 20) Allein sey
es, daß mein Befehl nicht übergeben, oder da^
bereits vorher andere Maasregcln genommen
worden; genug, B. Coller, Knegetomimssar
bei der Legion, kam blos mit Wechsein und
Billets zmük, welche er in St. Gallen statt

15) Ebendesselben Schreiben an mich vom Mai
1799.

Ib) S. mein Schreiben an ihn vom ao. Mai, und
seine in der vorhergehenden Note enthaltene
Antwort.

17) S. Brief an den Regier. Statthalter Volt
rom 1?. Mai 1799.

18) Ich habe hierüber eine schriftliche Anzeige
von dem B. Finanzmimster erhalten, die ich aver
in diesem Augenblik unter meinen Papieren mcht
finden kann.

19) S. die KriegScasse-Aechnung Nro. 4. vom
biS zi. Mai inclusive.,

-0) S. Brief an den Reg. Statthalter »des Cant«
Sentis vom av. Mai 1799.
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des baaren noch in der Kn'cgskasse vorhandenen
Geldes angenommen hatte.

Diese Papiere wurden zuerst dem B. Meh-
lem eingeliefert 21), und nachher von demsel-
ben auf meinen Befehl dem Oberzahlmeisicr der
Armee zugestellt. 22)

Die Zeughäuser im Kanton Sentis waren,
bis auf einige alte unbrauchbare Schaustücke,
durch die Bewaffnung der dortigen Milizen
gauz ausgeleert worden. Der in denselben vor-
bundene Vorrach an Munition war so unzu-
reichend gewesen, daß man von dieser leztern
für die Infanterie sowohl als für die Artillerie
aus dem Innern der Republik hatte ziehen
muffen. Db bei dem Rükzug etwas von die-
sen Verrathen zurükgeblieben, und was? weiß
ich nicht. Der B. Repräsentant Haas, der
als General-Inspektor der Artillerie diese Par-
thei anordnete, wird hierüber die bestimmte
Auskunft geben können.

Hl.

Magazine, Kassen und Titel des Kantons
Thurgàu.

Der Zustand der öffentlichen Magazine im
Kanton Thurgàu bei meiner Ankunft bei der
Armee erhellet am besten aus einem Schreiben
der Verwaltungskammcr zu Frauenftld, aus
diesem Zeitpunkt an die Regicrungskommissàrs
Herzog und Vonderflüe. 23) Es ergiebt sich
daraus, daß durch die Unterhaltung der Trup-
pen, und durch die Unterstützungen, welche den
bedürftigsten Gemeinden gereicht werden muß-
ten, die vorhandenen Vorrâèhe damals schon
beinahe erschöpft gewesen sind.

Ueber den Zustand der öffetttlichen Kassen
hatte ich bereits im April sowohl von der Ad-
mimstrationekammer des Kantons Thurgàu,

von dem Obereinnehmer Auskunft begehrt,
und denselben sogleich angezeigt, daß sie ihre
vorrathigen Fonds zur Disposition der Kriegs-
»age in Bereitschaft haften sollten. 24) Nach

-1) S. weinen Dries an Hen Generalzahlmeifter
vom -4, Arm; und Schreiben des Oràmàiir

^ -
an mich vom 24. Mai 1799.

L2) (5. Knegvcalfe-Ntchnnngen vom Mai u. Brach-
mount 17??.

2Z) Schreiben der Verwaltungskammcr des Cant.
Tkmrgan vom 16. April 1799.

-q) G. mein Schreiben an dieselben vom -4- Avril
r i79».

5

den mir darüber eingesandten Berichten, hatte
die Verwaltungskammcr am 2Z. April Liv.
4511, der Obereiurehmer Liv. 24 0 haar in
Kassa. 25) Die schriftliche Noce dieser Gelder
übergab ich untcr'm 9. Mai dem Geucralzahl-
meistcr der Armee, mit der Weisung, diese
Summen in die Kriegskasse zu ziehen. 26) Ich
schrieb zugleich dem Oberein ehmer nochmals
zu, seine Kasse zur Disposition des General-
Zahlmeisters zu halten/und mir alle acht Tage
einen Etat derselben zuzusenden. 27) Jene 2400
Fr. wurde» auf Ordre des Generalzahlmeistcrs
an den B. Untcrzahlmeister Zihli in Et. Gallen
ausbezahlt 2g), worüber von demselben Rech-
nung zu gewärtigen ist. Hingegen hatte der
Obereinnehmer, laut seinem lezren Kassabestand,
den ich unter'm 22. Mai erhielt, noch Liv.
3028 - 9 - 26/II an neu eingegangenen Gel-
dern in Händen. 29) Schon unter'm 19e Mai
1799 hatte ich indessen dem Regierungsstatthal-
ter des Kantons Thurgàu einen ähnlichen Be-
fehl, wie demjenigen des Kantons Sentis zu-
gehen lassen, und ihm dadurch die der Nation
gehörigen Schuldtitel und Kassen seines Kan-
tons in Sicherheit bringen zu lassen aufgelra-
gen. 30/ Allein, ungcacht Frauenfeld mehr
als um die Hälfte naher bei Zürich liegt, als
St. Gallen, so erhielt ich dennoch nicht ein-
mal eine Antwort, geschweige Geld oder Titel.

IV.

Oeffentliche Kassen und Titel des Kantons
Linth.

In Rüksicht derselben waren die nämlichen
Vorkehre getroffen worden die ich in Bezug
auf die von Thurgàu genommen hatte. Un-
rer'm 29. April federte ich der dortigen Ver-
waltungskammer einen Bericht ab, wie viel

-5) S. Schreiben der Verwaltungskammer von
Thurgau vom 24. April 1799; und Schreibe»
des Obereinnehmerö vom 2?. April 1799.

26) S. Schreiben an den Gencralzahln.eistcr Lent-
hold vom 9. Mai 1799.

27) S. Schreiben an den Obereinnehmer des Cant.
Thurgau vom 11. Mai 1799.

-8) S. das Schreiben des ObereümehwerS vom
is. Mai 1799.

29) S. Schreiben des ObercinnchmerS des Cant.
Thurgau vom is. Mm »7S9-

Zo) S. das Schreiben an den Regler. Statthalter
Gvntzeiibach vom is. Mai l?ss.
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die in Kassa liegende Kriegssieuer betrage? zi)
Unter'm 8. Mai erhielt ich von ihr den Be-
richt, daß L-v. 6oz8 eikigegaugen seyen, 32)
Unter'm y. Mai gab ich dem Obcrzahlmeister
der Armee Nachricht davon, und trug ihm auf,
diese Summe einzukassiren. 33)

e Die Fortsetzung folgt.

zi) G. Schreiben an die Verwaltungskainmer de-
Cantons Liitth vvm 29. April 1799.

Z2) S. Schreiben der Verivaltnngskamnier dcs Can-
tons Lsnth vom 5. Mal 17?^.

LZ) S. mein Schreiben an den Generalzahlmeister
Leuthvld vom v. Mai 17??.

Der Regierungscommiffär im Kanton Wald-
statten an den B. Vinzenz Riittimann,
Regierungsstatthaller.

Schwyz, 3. Weinmonat 1799.

Burger Statthalter l

Durch meinen Sekretär werden Sie die wid-
rigen Ereignisse vom 1. Weinmonat im Mutta-
thal erfahren haben. Der Feind wurde in die
alten Positionen zurükgeworfen. Gestern hielt
Massen» hier eine Couferenz mit mehrern Ge-
ncralen, und heute sind die Franken wirklich
tiefer in das Muttathal hinein und über Ein-
fiedeln vorgerükt.

Schon am 2Z. Sevt. waren die Feinde über
den Gotthard durchs Schachtn- und Madera-
«ertha! in Uri eingefallen. Die Franken, ob-

gleich gering an der Zahl, stritten wie Helden
gegen Suwarows Horden; kaum Zo Franken
hielten am Steg 5 Stunden lang 2 kaiserliche
Regimenter auf, so der General Auffenberg
anführte, bis Lecourbe erschien und sich den

Weg gegen Altorf bahnte.
Am 26. Sept. begann das Schlagen von

neuem. Lecourbe nahm das linke Ufer der

Rcuß, zerstörte die Brücke von Attishausen
und Erstfelden und hielt sein Hauptquartier in

Seedorf. Man sagt von ihm, er sey der lezie

Mann im Rükzuge gewesen^
Die Russen und Kaiserlichen, ihrer über

zoooo, überschwemmten nun cms Land. Abends
um 6 Uhr ritt Suwarow in seinem gewohw
lichen Costume, mit seitwärts arEgeschliztcn
Hosen und Hemd, in der Hand statt des
ßommandostabes die berüchtigre Knutte, in
die Straßen von Altorf ein.

Er ließ den Pfarrer und Präsident der Muni-

zipalitát, einen ehrwürtigen, durch die Leiden
des Vaterlands gebeugten Greis rufen. Sie
kamen; Suwarow begehrte von B. Pfarrer
den Segen; wer konnte ihm solche Bitte ad-
schlagen L Der Held blieb zu Pferd, umarmte
den Präsidenten und Pfarrer, schwang die
heroische Knutte und inauifcstirte in gebroch-
uem deutsch, daß er der wahre Heiland, Er-
löser, Befreier und Eeligmacher der Schweiz
sey. Er verlangte zu dem Ende, daß der gute
Präsident und Pfarrer das Volk in Maße auf-
bieten sollen, um Zürich zu befreien; dies«
horten denHeiden : ihre Antwort war Schweigen.

A, der Morgenfrühe des folgenden Tages
reiste Suwarow ins Muttathal ab ; die meisten
seiner Truppen folgten ihm. Zu Ältorf hatten
sich diese -ill interim auf Unkosten der künfli-
gen Seligmachung der Schweiz das Vergnü-
gen gemacht, 2 Scheuren samt dem Heu zu
verbrennen.

Die Franken tummelten sich noch an demftl-
ben Tage mit den Russen und Oestreichern
fleißig herum, drangen bis in Altorf und
kehrten gegen Abend wieder in ihr Lager heim.

Am 2g. und 29. zogen sich die Russen durch
Schächenthal ins Muttathal, so daß der Tust--
rikt Altorf endlich ganz von ihnen geräumt
wurde. Man hat bemerkt, daß Suwarow,
indem er am Volk vorbeiritt, dasselbe segnete.
Demohngeachtet will das arme leidende Volk
von Uri noch keine Wirkungen seines Held-
priesterlichen Handsegens versvührcn., Wie es
heißt, .war der Prinz Constantin in seinem
Gefolge.

Der B. Statthalter Radle hält sich männlich
auf seinem Posten; (r hat aber von Suwarow
weder Umarmung noch Segen empfange» :
»selig sind die da leiden S

Suwarow wollte von Muttathal aus nach

Schwyz durchbrechen, Massena aber trieb ihn
zurük; jezt ist er, der Himmel weiß, in wel-
cyes andere Bergthal eingezogen. Beim Kloster
Muttathal liegen etwa noch 700 Russen; sie

haben ausserordentlich viele Verwundete daselbst.

Gruß und Bruderliebe!

(Sign.) Z s ch 0 k k e.

Dem Original gleichlautend;

Der Chef des Bureaus des Reg. Statth.,
L. T r a b n e r.
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